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B. I.
Khithelm Vrnſt, goertzog zu achſen,
Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Land—
Graf in Thuringen, Marg-Graf zu Meißen, gefurſteter Graf

zu Henneberg, Graf zu der Marck und Ravensberg,
Herr zu Ravenſtein.

Durch Verſetzung der Buchſtaben:
Auf, Großer Prinz! zum Leben berufner gluckſee—
liger Regent! Du biſt ein ganzer Schaz, gar erfreulicher Ruh-Stuhl.
Ach wachſe zu. Du vermagſt Raſt, Ruhe gnung fur deine Unterthanen.

Dein Glanz fang an, und vergeh nimmer.

Murchlauchtigſter Jeegent,
S errhohter Sternen-preiß!

Sm n deſſen Throne nichts, als Gna—
denStrahlen blitzen.
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D 9B—
Hier ſteht ein Knecht, und ſchaut mit ſtarren Blicken an

deſſen Augen nur erleuchte glam

men ſitzen,
wddeſſen Purpur-Glanzvon nichts,

als Hoheit, weiß.

Den Hochgeſteckten Schein auf Elphen-Beinern Stuhlen:
Jn ungeborgten Glanz und klaren Schimmer ſpielen,
Daß mein gebuckter Geiſt darob ſich freuen kan.
Und da das guldne Rad, Olympens Herrlichkrit,
Auf mehr, als Perlen-Pracht, und Diamantuen Wagen
Das hocherfreute Licht bringt prachtia hergetragen,
Da DExgoO dZurſten-Glanz zuerſt iſt ausaeſtreut:
So wird rin neuer Thron vom Himinel aufgefuhrt,
Der Wie, Durchlauchtigſter, in den Regierungs—
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Damit kein herber Stoß das Theurſte Haubt veruhrt.
Kan voller tauſend Luſt auf ſanften Kunen tragen,

Und dieſes Seſſels Pracht beſchamet Helfenbein,
Auf welchem Salomo in lichtem Golde prangte
Und ſeine Majeſtat noch mehtern Strahl erlanatt
Sein ungemeiner Werth muß gantz unſchazbar ſeyn.



Anncn.)Eurchlauchtigſter Jegent! der Stuhliſt 6ſtd*
4

tes Hand:Sein vorſehn iſt der Siz, die Huld ein ſanftes Kuſſen,

Darauf Sie voller Luſt erquicket ruhen muſſen,
Sein wohlgeſezter Grund beſtehet nicht aur Sand.

Die Pfeiler ſind die Macht, darauf der Seſſel ruht
Daß ſeine Trefflichkeit ſich auf die Saulen grundet,
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Die keiner Sturme Macht noch Starcke uberwindet.
Drum bleibet dieſer Thron ganz unvergleichlich gut.

Sauein, Durchlauchtſter Furſt, Vie wolen mir14
7

verzeihn,
Daß ich auf DERO Glanz ein wenig naher ſchaue,n

Und meinem bloden Licht etwas zuviel zutraue
Wenn mit gebuckten Geiſt bewundre DEro Schein.
Wie Jhr erieuchtes Herz in GOttes Handen liegt
Daß Jhr erhohtes Haubt in iriner Lincken bluhet  cunnä.e

lUnd von der rechten mehr, as Zuckergüſſe ziehet;
So iſt das ganze Land in Dero Schoos geſchmieat.

it
Sie ſind ein Ruhe-Stuhl, Gluckſeelige r. egent.
Und will der Unterthan gewunſchten Labſal ziehen,
So kan er nur getroſt zu Dero Gnade fliehen
Weil Jhr durchflammtes Herz in voller Liebe brennt.
Sie ſind ein Ruhe-Stuhl, ſo mude Herzen tragt,
Jhr Schoos die freye Statt, dahin Verfolgte gehen,
Darin Bedrangte ſich vergnugt und ſicher ſehen
Ein ſanfter Ort vor die, ſo herber Kummer ſchlagt.
Sie ſind ein aanzer Schaz, voll von Gerechtigkeit,
Ein uherpaufftes Merr, da Guaden-Strohme quillen,vr

Die der Bekiemmten Anaſt mit reichen Troſte ſtillen,
Ein fuſſes Luſt-Revier, ſo Ambra von ſich ſtreut.
Otheurer Ruhe-Thron von mehr, als guldnen Werth!
Wo wahre Gottesfurcht den obern Hummel brritet
Wo die Barmrerziateit die Stuzen hat berritet
Da in gewunſchte Raſt, die man nur je braehrt.
Wo Gnad und reiche Gunſt die ſanften Kuſſen legt,
Und die Gerechtiakeit den holden Seſſel machet
Wo Weißheit und Verſtand ſtatt ſtarcker Pfoſten wachet
Wo ungefarbte Treu die Roth der Armen tragt.



Weil nun der Ruhe-Stuhl in GOttes Armen ruht,
Daß aller SeegensFluß ſich freudig zu Jhm neiget
Und in gehaufften Maas die Gnaden Quellen zeiget;
So bleibt in ſeinem Wohl und Seegen alles gut.
Darum, Durchlauchtſter Furſt. wie tan ein treuer

Geiſt
Bey io erhohten Wohl die frohen Strohme hemmen?
Die reude muß ihm Herz und Mund aanz uberſchwemmen.
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Weil GOtt in Dero Huld ihm reiche Huellen weiſt.
So bleibe Dero Thron in GOttes Hand geſenckt.
Kein herber Donner-Strahl beruhre ſeine Pfoſten.
Sein ſanfter Siz muß nie ein trubes Wetter koſten.
Sein Himmel bleibe ihm ganz heiter uberhengt.
Die Pteiler muſſen ſtets auf feſten Grunde ſehn,
Und vlriben unbewegt in GOttes Gnade ſtehen
Ein Wind voll Ambra-Dufft muß ihn ganz uberwehen
Und GOtt beleuchte Jhn mit vollem Gnaden-Schein.
Damit, Durchlauthtſter Gurſt, Jhr Glickbelron

tes HaubtUnd Gnaden voller Schos in Jhrem gantzen Leben
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Dem treuen Unterthan kan ſune Ruhe grben
Und keine ſpate Zeit uns DERO RuhStuhl raubt.
Des Hauptes SilberSchmuck muß noch viel Jahre bluhn
Daß Jhr Durchlauchtſter Glanz zum Preiß erhohter Sach

ſen
Muß grunen Palmen gleich ganz unaufhorlich wachſen.
Er muß von oben mehr, als tauſend Seegen zirhn.
So kan das ganze Land vollkommne xreuoe ſehn
Und kein betyrantes Weh berunrt Denelben Grenzen

SS

Sein theures Gluck muß gleich den Läub-bedeckten Lenzen

Jn unverruckten Wohl und ſteter Bluthe ſtehn.
Durchlauchtſter Salomo, Jhr Thron ſteh unbewegt,
Daß auch der Knecht, der ſich zu DERO Fuſſen beuget,
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Auß Denen hochnen Wohl des Gluckes kruchte zeuget.
Sein Grund verbleibe fort in GOttes Hand gelegt.
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